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uno iljreê ©lüde erfcfiafft, an óem óie SBelt Berounóernóen
Stnteil natym. ©er gilm fpielt im ©cuffdjen ©olfêtfjeater,
òex Sftufimeeftäfte ber Sünftferin, uno fo fefjen mir eê cin=

mal óeutlictjy roie òer gilm aie etroaê ©igeneé uno Sctfi=

ftanòigee üßer ©fieater uno ©tifine fiinauêragt.

CDOCD

CDOCD

©te gffmforrefponóeng erfiält atte Vßaxie óie 9ìacfjricf)it

non einer neuen ©rfinóung, óie afe finematograputfcfjteé
gernrofjr Begeichnet miro, ©ic Sonftruftion ftcüt cine fimi*
noüe Somßinatton non ftnemafograpfjifdjcm Stpparat uno
getnroljr óar, óie eé ermögtictjt, auf mette Entfernungen
Stufnafimen gu Beroerffteüigen. ©iefe Stttégeftaltung òer

Stnematograpfjie ift Befonóeré nom praftifctjen ©eftàjté=
pttnfte atte gu roitróigen. ©ie SBiffenfdjaft, öte gorfdjung,
òex militärifdje Stufffarungéóienft crfjaftcn óamit ein mid)*
tigeé §itfémittef in óie franb. ©er Operateur mirò in
freiem ©etano«, nom ©ergeégipfel oòer nieüeicfjt nom 8ttff=
fcfjiff auê anf große ©ntfernttngen fjin ©orgänge aufnehmen

©ertratten ifjn eure, òodj möge ter) nicfjt gu fange BteiBen, fie
muròen mid) fietóe nermiffen.

„Sie audj?" fragte icfj; tefj mußte lacfjcn. „©aé fann idj
faum gfaußen!"

„Sie trauen mir roofjf fein roärmeree ©mpfinòen gu?"
gaft finfter fafj er mid) oaß ei an.

„O body, aßer nidjt für baê roeißüdje ©efcfjfecfjt. Sonft
fjatte icfj meine greunóin einfaóen fönnen."

„©aê roäre nieüeicfjt baè Beffe geroefen!" fagte er mit
erftieft ffingenóer Stimme, ftn -òiefem Stugenßlid rottróe
meine Scfineióerin gemefòct. ftürgene empfafil ftdj- f)aftiß.
Seltfamer Penfdjl óaefitc id), icf) netftetje ifjn nicfjt.

9.
So fam icfj gur Putter. Mad) groeijöürtger Stßroefen=

fjeit fafj icf) aie Heimat mieòer. ©oefj mie ftein uno erfiärtm
fid) fameu mir óre §ättfer nor, mie peóantifdj' òie Pcnfcfjen!
ftcfj Batte òocfi nief non óer ©roßftaot angenommen, fteftt
rounöerte id) miefj faum, baft eê Seo Bier nicfjt lange au§=
Balten fönnte. Mad) 14 ©acteu fdjon reifte er gurüd.

So roar icfi mit òer Ptttter unö meinem Sinöe aüein
uno roieöer roie nor ftaBreêfrift in nnferem Sanòfjarfe, feß=
ten mir gang für une. Sie fjatte unfer ffeitteé fraxxê betyal*
ten, òeffen fdjönfter Sicßntttd ö'er große ©arten mit feinen
atten ©ättmen mar. Seo fiatte öen ffeinen ©eftfe großmütig
fdjttföenfrei gemadjt unö Bier rooüte öie SJhttter ifire Se=
Benêtage befdjfteßen. ©ie fleine *JJenfion rctcfjrc geraóe für
fie auê fie forgenfrei teben gn Iaffen.

SBenn icfj nun in òem fcfjattigen ©arten mit meinem
Sirtòe faß, aüee fo ftiff unö träumerifefj um midj fier, òann

fönnen, öie fonft nur mit großen ntaterieüeu Opfern, ittt=
ter ©efaljren uno unter Beòeitfcnòcm 3eitoerfttft gtt crttttt=
tcln roärctt. Ungulänglicfjiee ©errain, itnerftimtnbare ©e=

birgêpartieu oòer g. ©. óer gefäfjrlidje Untfretê troptfdjicr
^Raubtiere roerben òurcfj ôaê finematograpfitfdje ^ernrofir
naturgetreu feftgefjaften meröen, ofine òaft fief) òer gorfdjer,
Begro. òer Operateur, óer ©efafjr auêgufet3en Brattcfjt. ©a»
finentatograpfjifdje gernrofjr rottróe üßrigen0 Bereits non

gifmoperatcureu auf óem ©affanfriegefctjaitpfatj nerroem
óct uno fjat eê ifjnen ermögficfjt, non einem roeit fiinter óer

©efecfjtêfinie Befinóficfj'cn 'ißfafe ©pifoòcu óeé Sampfeê im
©itoe feftgttfjatten.
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— ©afcl. ftn òer Steinennorftaòt roiró in fttrger Seit
ein netter Sitto (Oöeontfjeater) eröffnet, ©eft^et ift frexx
2Bittfin=£ätti. ©aê ©Beater ift mit aüem Somfort attêge=

ftattet unö afê erftffaffig gtt nergeidjncn.
— ©iel. Unter öer girma Stpoüo S. Sl. grünöet ftd)

muróe mir in òiefer ©infamfeit fo rooüt uno fefdjt gu
Pute, rote fange nidjit. Stü mein Sorgen etfcfiien mit tteim
Iid) am §etgen öet Statur.

„SBaê gagft öu, frexì, in òiefen ©agen,
SBo felßft òie ©ornen Dtofen tragen —"

ffüfterte icfj óann unrotüfürfid) uno in öiefer Stimmung
fcfjtieß td) ftofj unö feietjt an Seo. ©t freute fict) meineë
SBofjfficfinôcnê. ftd)-möge fo fange ßfeißen, rote icf) für gut
Befänöe. Sind)1 er fei int ©egriffe, eine längere ©efdjäftercife
angtttreten.

frexx ftürgene fdjricß eßenfaüe an midj, mie er ner=
fproetjen. ©ê gefie aüee gut — innen, rote außen, roie er
fidj Beòeutungénou atteötüdte, idj fönne unßcforgt fein.
Uno fo rouròe icfj eê audj unö war frofj uno nergnügt, roie
id) eê an öiefer Stätte ftetê geroefen. Peine grettnöinnen
Befudjten micB òer Steifje nadj, jeöc fiatte mir etroaê angm
nertrattien. Slttct) meine ßefte, oiefefßc, òie icfj id) für ftür=
genê attêerfefjen fiatte, fam eineê ©ageê.

Sie mar erft etroaê Befangen, tdj' fcfjtett ifir in meiner
SBüroe afê grau unö Putter fefjr gu imponieren — öann
rouröe fie eimaè gutraulicfjer uno nun ergäBfte fie mir unter
niefent Stocfett unö mit purpurnen SBangen, fie fiaße ftdj
fieintfid) mit ©oftor Sangermann oerfofit. SBie icfii miefj
freute! ftdj fcB'foß fte ftürmifd) in meine Slrme unö Bat fie
immer roieòer, fic möge une bod) ihren ©räittigam gn=
fiiüren. ©ann famen fie roirffid) beibe, balb nertegen uno
óocB fo gfüdticfj attefeBenò. ftn òem ©efüBI meiner grauem
roüroe roar ich gang ttnßefangcn, aud) ©oftor Sangermann
gegenüber, ftdj- roünfcfite ifim ßergficfii ©füd uno etffärte
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unö ihres Glücks erschafft, an öcm öie Welt bewunöernöen
Anteil nahm. Der Film spielt im Dentschen Volkstheater,
öer Ruhmesstätte der Künstlerin, unö so sehen wir es

einmal deutlich^ wie öer Film als etwas Eigenes und
Selbständiges über Theater und Bühne hinansragt.

Das kinematographische Fernrohr.

Die Filmkorrefponöenz crhält aus Paris dic Nachricht
von ciner nenen Erfindung, die als kinematogravhisches
Fernrohr bezeichnet wird. Die Konstrnktion stellt eine sinnvolle

Kombination von kincmatographischcm Apparat und

Fernrohr dar, die es ermöglicht, auf wette Entfernungen
Aufnahmen zu bewerkstelligen. Diese Ansgcftaltung der

Kinematographie ist besonders vom praktischen Gesichtspunkte

aus zu würdigen. Die Wissenschaft, die Forschung,
öer militärische Aufklärungsöienst erhalten damit ein wichtiges

Hilfsmittel in öie Hand. Dcr Operateur wirö in
freiem Gelände, vom Bergesgipfel oder vielleicht vom Luftschiff

aus auf große Entfernungen hin Vorgänge aufnehmen

können, die soust nur mit großen materiellen Opfern, unter

Gefahren nnd uutcr bedeutendem Zeitverlust zu crmit-
tcln wärcn. Unzulängliches Tcrraiu, nnerklinnnbnre Ge-

birgspartien oder z. B. dcr gefährliche Umkreis tropischer
Raubtiere weröen durch das kinematographische Fernrohr
naturgetreu festgehaltcn wcrden, ohue daß sich öer Forscher,,

bezw. der Operateur, der Gefahr auszusetzen braucht. Das
kinematographische Fernrohr wurde übrigens bcrctts von

Filmoperatcuren auf dem Balkankricgsschauplatz verwendet

und hat es ihnen ermöglicht, von einem weit hinter der

Gefechtslinie befindlichen Platz Episoden des Kampfes im
Bilde festzuhalten.

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
— Basel. Jn der Steinenvorstadt wirö in knrzer Zeit

ein neuer Kino sOdeontheater) eröffnet. Besitzer ist Herr
Wittlin-Häui. Das Theater ist mit allem Komfort ausgestattet

und als erstklassig zu verzeichnen.

— Biel. Unter öer Firma Apollo S. A. gründet sich

RVRRKV
s.rrsrks.rrrrr, vorsriAliOrists Llczlrls

I_,s,Asr lnr clis Lcztr^si?!:

Vertrauen ihn ehre, doch möge ich nicht zn lange bleiben, sie
würben mich beiöe vermissen.

„Sie auch?" fragte ich,' ich mußte lachen. „Das kann ich
kaum glauben!"

„Sie trauen mir wohl kein wärmeres Empfinöen zu?"
Fast finster sah er mich öabei an.

„O doch, aber nicht für das weibliche Geschlecht. Sonst
hätte ich meine Frennöin einladen können."

„Das wäre vielleicht öas beste gewesen!" sagte er mit
erstickt klingender Stimme. Jn öiesem Augenblick wurde
meine Schneiderin gemeldet. Jürgens empfahl sich haftig.
Seltsamer Mensch! dachte ich, ich vcrstche ihn nicht.

9.
So kam ich zur Mutter. Nach zweijähriger Abwesenheit
sah ich öie Heimat wieöer. Doch wie klein nnd erbärmlich

kamen mir die Häuser vor, wie pedantisch öie Menschen!
Ich hatte öoch viel von öcr Großstadt angenommen. Jetzt
wunderte ich mich kaum, daß es Leo hier nicht lange
aushalten konnte. Nach t4 Tagen schon reiste er zurück.

So war ich mit der Mutter und meinem Kinde allein
und wieöer wie vor Jahresfrist in unserem Landhanse, lebten

wir ganz für nns. Sie hatte nnser kleines Hans behalten,

dessen schönster Schmuck öer große Garten mit seinen
alten Bänmen war. Leo hatte öen kleinen Besitz großmütig
schuldenfrei gemacht und hier wollte öie Mntter ihre
Lebenstage beschließen. Die kleine Pension reichte gerade für
sie ans sie sorgenfrei leben zn lassen.

Wenn ich nun in öem schattigen Garten mit meinem
Kinde saß, alles so still nnd tränmerisch nm mich her, dann

wurde mir in dieser Einsamkeit so wohl unö leicht zu
Mute, wie bange nicht. All mein Sorgen erschien mir kleinlich

am Herzen der Natur.
„Was zagst öu, Herz, in diesen Tagen,
Wo selbst öic Dornen Rosen tragen —"

flüsterte ich öann unwillkürlich und in dieser Stimmung
schrieb ich froh und leicht au Leo. Er freute sich meines
Wohlbefindens. Ich möge so lange bleiben, wie ich für gut
befände. Auch er sci im Begriffe, eine längere Geschäftsreise
anzutreten.

Herr Jürgens schrieb ebenfalls au mich, wie er
versprochen. Es gehe alles gut — innen, wie außen, wie er
stch bedeutungsvoll ausdrückte, ich könne nnbesorgt sein,
Unö so wurde ich es auch und war froh und vergnügt, wie
ich es an öieser Stätte stets gewesen. Meine Freundinnen
besuchten mich der Reihe nach, jede hatte mir etwas
anzuvertrauen. Auch meine beste, dieselbe, die ich ich für Jürgens

anserfehen hatte, kam eines Tages.
Sie war erst etwas besangen, ich schien ihr in meiner

Würde als Fran und Mutter sehr zu imponieren — dann
wurde fie etwas zutraulicher unö nun erzählte sie mir unter
vielem Stocken und mit purpurnen Wangen, sie habe sich

heimlich mit Doktor Langermann verlobt. Wie ich mich
freute! Ich schloß sic stürmisch in meine Arme unö bat sie
immer wieder, sie möge uns doch ihren Bräntigam
zuführen. Dann kamen sie wirklich beide, halb verlegen nnö
öoch so glücklich aussehend. In öem Gefühl meiner Frauen-
würde war ich ganz unbefangen, anch Doktor Langermcmn
gegenüber. Ich wünschte ihm herzlich Glück und erklärte
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